
  

 

 

 

 
 

Kompetenzzentrum 
Friedensfºrderung 
KOFF 
 

Die Plattform f¿r Schweizer 
Organisationen im Bereich Friedensfºrderung 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jahresbericht 2013 
 

 

© KOFF/ Sandra Rubli. Goma: Grenzhafen zwischen der Demokratischen Republik Kongo und Ruanda 

  



2 

INHALT 

 

2013 im Rückblick ............................................................................................................................ 3 

1. Wirkungsorientierung ................................................................................................................ 5 

2. Working in Fragile Contexts...................................................................................................... 6 

2.1. Policy-Debatten rund um den New Deal ........................................................................... 6 

2.2. Umsetzungsunterstützung Konfliktsensitivität .................................................................. 7 

3. Gender and Peacebuilding ..................................................................................................... 10 

3.1. Mali: Die Frauen in der Transition ï ĂLeur regard et leur r¹leñ ....................................... 10 

3.2. Aktivitäten rund um die Umsetzung der Resolution 1325 .............................................. 11 

4. Menschenrechte und Konflikttransformation in Lateinamerika .............................................. 12 

4.1. Rundtisch: Menschenrechtsarbeit und Konflikttransformation in Honduras .................. 12 

4.2. Schweizer Forum für Menschenrechte und Frieden in Guatemala ................................ 13 

5. Natürliche Ressourcen ........................................................................................................... 14 

5.1. Myanmar ......................................................................................................................... 14 

5.2. Südsudan ........................................................................................................................ 15 

5.3. KOFF Training zu natürlichen Ressourcen mit dem United Nations Environment 

Programme (UNEP) ........................................................................................................ 15 

6. KOFF Trainings ....................................................................................................................... 16 

7. KOFF als Informationsplattform .............................................................................................. 17 

8. Organisation und Trägerschaft ............................................................................................... 17 

8.1. KOFF Geschäftsstelle ..................................................................................................... 17 

8.2. Steering Committee ........................................................................................................ 18 

8.3. Trägerschaft .................................................................................................................... 18 

8.4. Jahreszahlen 2013 .......................................................................................................... 19 

Anhang ........................................................................................................................................... 19 

A) KOFF Aktivitätenliste 2013 .................................................................................................... 19 

B) KOFF Geschäftsstelle ............................................................................................................ 25 

C) Steering Committee 2013 ...................................................................................................... 25 

D) Trägerorganisationen ............................................................................................................. 26 

E) Abkürzungen .......................................................................................................................... 27 

 

  



3 

2013 im Rückblick 

Gemeinsame Prozesse: Analyse und Politikdialog 

Das Fazilitieren des Politikdialogs und der gemeinsamen Analyse von nichtstaatlichen, 

staatlichen und privatwirtschaftlichen Akteuren in der Schweiz, aber auch aus dem Ausland war 

weiterhin eine der Hauptrollen von KOFF: Dieses hat Raum für den Dialog geboten und dabei 

konkrete Resultate erzielt. Entstanden sind dabei gemeinsame Initiativen wie das Foro Suizo 

Guatemala oder Critical Reflections zu Rundtischen, beispielsweise zur Rolle der Zivilgesellschaft 

in der Umsetzung des New Deal.  

Themen 

Im vergangenen Jahr lag die Innovation nicht in der Aufnahme von neuen Themen, sondern in 

der Vertiefung des Bestehenden, in dessen stärkerer Praxisorientierung und in der Entwicklung 

von gemeinsamen Arbeitsprozessen und neuen Produkten. Thematische Aspekte in den 

Bereichen Methodenkompetenz (Wirkungsorientierung, Konfliktsensitivität),  Konflikte um 

natürliche Ressourcen und Gender und Friedensförderung wurden vertieft. Gleichzeitig rückten 

aktualitätsbezogene Themen in den Fokus, beispielsweise die Rolle Neuer Medien in der 

Friedensförderung. Träger wiesen mehrfach auf die Wichtigkeit hin, dass KOFF weiterhin das 

gesamte Themenspektrum von Friedensförderung bis Fragilität abdeckt.  

Kompetenzaufbau 

Die zweite Säule von KOFF ist der Kompetenzaufbau der Trägerorganisationen. Die allgemeinen 

KOFF Trainings wurden in der Periode 2012/2013 sechs- statt viermal angeboten. Zwei Trainings 

wurden aufgrund der Überbuchung doppelt geführt. Die Trainings leben neben interessanten und 

aktuellen Themen wie Ressourcenmanagement oder Wirkungsmessung in der Friedensförderung 

vom Austausch der Praktiker. Des Weiteren umfasste das Angebot auch massgeschneiderte 

Trainings sowie Begleitprozesse für Träger. So begleitete KOFF beispielsweise das 

Eidgenössische Departement für auswärtige Angelegenheiten (EDA) bei der Entwicklung einer 

Strategie zur Region der Grands Lacs eng mit inhaltlicher Unterstützung im Bereich 

Konfliktsensitivität und Wirkungsmessung.  

Informationsplattform 

Die Rundtische und der Newsletter, aber auch thematische Fact Sheets und Critical Reflections 

informierten die Trägerorganisationen über Aktualitäten aus der Friedensförderung sowie zu 

länderspezifischen Kontexten. Der qualitativ hochstehende Newsletter wurde dabei zu einem der 

wichtigsten Informationsträger, welcher weit über die Landesgrenzen hinaus von einem 

Fachpublikum geschätzt wird.  Nebst den allgemeinen Rundtischen wurden die prozess-

orientierten Gefässe gestärkt. Als Beispiel dient neben der Intervisionsgruppe die neu gegründete 

Arbeitsgruppe zur Entwicklung eines Onlinekurses zu Konfliktsensitivität.  

Ausblick 

KOFF soll 2014 weiterhin in den Bereichen Politikdialog, Kompetenzaufbau, Themenentwicklung 

sowie als Informationsplattform tätig sein. Die Kombination dieser Elemente ist einzigartig und 

trägt zum innovativen Charakter von KOFF bei.  Ein Schwerpunkt gemeinsamer Prozesse wird 

die Weiterentwicklung von anwendbaren integrierten Ansätzen zur Friedensförderung, 

Entwicklungszusammenarbeit und zu Menschenrechten sein. Diese Ansätze sind unter anderem 

in integrierten Strategien des EDA, aber auch im sogenannten whole of system approach aktuell, 

welcher staatliche, nichtstaatliche und privatwirtschaftliche Akteure mit einschliesst. Zudem soll 

das Netzwerk mit internationalen Experten zu Fragilität, Konfliktsensitivität, Menschenrechten und 
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Wirkungsorientierung ausgebaut werden. Weitere wichtige Themenfelder werden die Schnittstelle 

von Menschenrechten und Konflikttransformation, die Policy-Debatten rund um den New Deal, 

die Resolution 1325 des UNO-Sicherheitsrats sowie die neue Entwicklungsagenda nach dem 

Auslaufen der Millenniumsziele der Vereinten Nationen im Jahr 2015 (sogenannte Post-MDG-

Debatte) sein. Den Schweizer OSZE-Vorsitz wird KOFF voraussichtlich mit je zwei geografischen 

und zwei thematischen Rundtischen begleiten. Da es im Jahr 2013 starke personelle 

Veränderungen gab und die Neudefinition der KOFF Strategie für die Periode ab 2016 

bevorsteht, werden sich das KOFF Team, das Steering Committee und die Trägerschaft auch 

vertieft mit Zukunftsfragen auseinandersetzen und ergänzende Formen der Zusammenarbeit 

ausloten. 

Der Jahresbericht ist der Übersicht halber thematisch geordnet und zeigt einige Höhepunkte auf. 

Die verschiedenen KOFF Aktivitäten (gemeinsame Prozesse, Kompetenzaufbau, Informations-

plattform) sind in allen Bereichen umgesetzt und überschneiden sich. 

 

 

 

Sidonia Gabriel, Projektleiterin KOFF 
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© KOFF: EDA-Strategie zur Region der 

Grands Lacs, 

Methodeninputs fazilitiert von KOFF 

1. Wirkungsorientierung 

Der allgemeine Trend einer stärkeren Verknüpfung von Frieden, Entwicklung und Sicherheit hat 

sich auch im Arbeitsbereich der Wirkungsorientierung gezeigt. Überall stellt sich dabei folgende 

Grundfrage: Wie können wir einen sinnvollen Beitrag zur Konflikttransformation und zur 

Überwindung der Fragilität leisten? Strategisch bedeutet dies, bei jeglichem Engagement zu 

überlegen, welcher Beitrag zu Staatsaufbau und Friedensförderung (statebuilding and 

peacebuilding) geleistet und wie dieser mit den bestehenden Instrumenten erreicht werden kann. 

In diesem Sinne hat sich KOFF im Jahr 2013 mit der Wirkungsorientierung befasst. Dabei wurde 

das bestehende Engagement mit der Abteilung Menschliche Sicherheit (AMS) des EDA 

fortgesetzt und der massgeschneiderte Kurs im Bereich Project Cycle Management (PCM) für die 

Friedensförderung weitergeführt. Zudem organisierte KOFF an der Jahresplanung der 

friedenspolitischen Sektionen der AMS einen Input zum Thema Wirkungsorientierung. Inhaltlich 

fokussierte der Kurs wie auch der Input auf die Ausarbeitung von expliziten und realistischen 

Wirkungshypothesen basierend auf einer soliden Konfliktanalyse. Dabei wurden auch Fragen der 

Wirksamkeit der Arbeit auf verschiedenen Ebenen (sogenannten track levels), die Rolle der 

verschiedenen lokalen und internationalen Akteure im Feld und der spezifische Mehrwert der 

Schweiz als Akteur in der Friedensförderung diskutiert.  

Fazilitation integrierter Strategien 

Ein weiteres Thema für die Wirkungsorientierung ist die Definition von gemeinsamen Zielen und 

Wirkungshypothesen für verschiedene Regierungsakteure. Bei der Etablierung von integrierten 

Landes- oder Regionalstrategien hat KOFF eine Fazilitationsrolle gespielt. Herausforderung bei 

gemeinsamen Strategien ist es, die einzelnen Instrumente der Schweizer Aussenpolitik so zu 

würdigen und zu positionieren, dass sie gemeinsam positive Synergien in Richtung statebuilding 

and peacebuilding entwickeln und sich gegenseitig genug Spielraum lassen. KOFF kann hier als 

Gefäss für die Diskussion fungieren und die methodologische Unterstützung gewährleisten. 

Diese Rolle wurde bei der Grands Lacs-Strategie wahrgenommen, bei deren Ausarbeitung die 

Akteure des EDA involviert waren. Dabei wurde untenstehende Visualisierung entwickelt. 
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Working Paper: Help or Hindrance? Results-Orientation in Conflict-Affected Situations 

 

Seit einiger Zeit existiert in der Schweiz ein intensiver Diskurs zu Fragen der Wirkungs-

orientierung und ïmessung. KOFF bringt sich aktiv darin ein. Zusammen mit dem deutschen 

Partner-Netzwerk FriEnt verfasste KOFF ein Working Paper mit dem Titel ĂHelp or 

Hindrance? Results-Orientation in Conflict-Affected Situationsñ. Basierend auf den 

Resultaten zweier internationaler Workshops argumentieren wir, dass das Instrumentarium 

der Wirkungsorientierung bislang nur ungenügend auf die spezifischen Herausforderungen in 

Konfliktkontexten angepasst ist. Hauptkritikpunkte sind, dass bestehende Ansätze häufig zu 

wenig flexibel sind, um die schnellen Veränderungen in den Kontexten einzubeziehen, oder 

dass sie zu stark auf Kontrolle aus einer Geberperspektive setzen und deswegen 

gemeinsames Lernen und Verbessern zu wenig Platz findet. KOFF argumentiert daher 

dezidiert, bestehende Minimalstandards in der Planung und Umsetzung besser anzuwenden, 

beispielsweise das Arbeiten mit Theorien des sozialen Wandels (theories of change). 

Darüber hinaus muss mehr Raum geschaffen werden, um mit alternativen Methoden der 

Wirkungsorientierung und ïmessung zu experimentieren und um gemeinsames Lernen zu 

fördern. An diesen Schwerpunkten arbeitet KOFF auch 2014 weiter, unter anderem mit 

weiteren Workshops zu angepassten Wirkungsorientierungssystemen in der 

Friedensförderung oder zur Arbeit mit Theorien des sozialen Wandels in integrierten 

Programmen in Konfliktkontexten. 

 

Eine ausführlichere Darlegung der Debatten 

findet sich in den Critical Reflections von KOFF. 

 

 

2. Working in Fragile Contexts 

2.1. Policy-Debatten rund um den New Deal 

Auf der Policy-Ebene im Bereich working in fragile and conflict-affected contexts hat sich KOFF 

vor allem mit der Rolle der Zivilgesellschaft in der Umsetzung des New Deal sowie mit der 

Integration von Gender in ebendiesen auseinandergesetzt. Die Rolle der Zivilgesellschaft im New 

Deal wurde anlässlich eines Rundtisches zusammen mit Peter van Sluijs und Georges Tshionza 

Mata von der Civil Society Platform for Peacebuilding and Statebuilding (CSPPS) erörtert. Im 

New Deal wird die konstruktive Beziehung zwischen der Zivilgesellschaft und dem Staat als ein 

Schlüssel für Staatsaufbau und Friedensförderung gesehen. Gleichzeitig gibt es auch 

zivilgesellschaftliche Stimmen, welche dem New Deal kritisch gegenüber stehen, da er sich stark 

auf fragile Staaten fokussiert und das Risiko bestehen könnte, dass dadurch ineffiziente und 

undemokratische Staatstrukturen verstärkt werden. Dies könnte auch zu einer Schwächung der 

zivilgesellschaftlichen Stimme führen, gerade in Staaten, in denen Menschenrechtsverletzungen 

in hohem Masse begangen werden. Eine weitere Frage, die für zivilgesellschaftliche Akteure ein 

Dilemma darstellt, ist die Unabhängigkeit: Wie kann die traditionelle Rolle als Watchdog 

gewährleistet werden?  Die Diskussion und die Suche nach geeigneten Ansätzen für die 

Zivilgesellschaft ï auch in der Schweiz 

ï sind im Gange und werden auch von 

KOFF weitergeführt. 

  

http://www.swisspeace.ch/fileadmin/user_upload/Media/Publications/WP_1_2013.pdf
http://koff.swisspeace.ch/activities/roundtables/critical-reflections/
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© CSPPS: Georges Tshionza Mata, Focal Point der Zivilgesellschaft in der Demokratischen Republik Kongo, 

vertritt deren Positionen zum New Deal auch in den lokalen Medien. 

2.2. Umsetzungsunterstützung Konfliktsensitivität 

Die internationale Zusammenarbeit der Schweiz in den Bereichen Entwicklung und Humanitäres, 

aber auch in der Friedensförderung soll sich starker und wirkungsvoller in fragilen und 

konfliktbetroffenen Ländern engagieren, da sich gerade in diesen Ländern gezeigt hat, dass die 

üblichen Ansätze der internationalen Zusammenarbeit nicht genügen und ein 

Paradigmenwechsel stattfinden muss. Dieser soll die lokalen Kontexte stärker ins Zentrum 

stellen, das heisst, jegliches Engagement muss näher an den Bedürfnissen und Realitäten in den 

jeweiligen Kontexten geplant und umgesetzt werden. 

KOFF hat in der Umsetzungsunterstützung von Konfliktsensitivität bewusst ein prozesshaftes 

Vorgehen gewählt. So erörtert KOFF zusammen mit dem Management und den Mitarbeitenden 

der Trägerorganisationen, was bereits umgesetzt wurde, welches Verständnis von 

Konfliktsensitivität vorhanden ist und wo ihre Bedürfnisse liegen. In der Beratung und Begleitung 

geht es darum, das für die Organisation geeignete Instrument zu finden bzw. vorhandene 

Instrumente den organisationsinternen Bedürfnissen anzupassen. Gemeinsam wird dabei 

erörtert, welchen Beitrag zu Staatsaufbau und Friedensförderung die Organisation gemäss ihren 

Mitteln und Ressourcen sinnvollerweise leisten kann. 

Zu den konkreten Tätigkeiten gehörten Beratungen in unterschiedlichem Umfang für Träger wie 

das Schweizerische Rote Kreuz (SRK), Medair und Terre des Hommes einerseits sowie für die 

DEZA andererseits. Mit dem SRK wurde ein längeres Begleitmandat vereinbart, welches ins Jahr 

2014 hineinreicht.  
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Diskussionspapier Libanon: Conflict Dimensions of International Assistance to Refugees from 

Syria in Lebanon. 

 

Das Diskussionspapier zum Libanon wurde von KOFF aufgrund der aktuellen Situation in 

Auftrag gegeben und einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Seit dem Ausbruch 

des Bürgerkrieges in Syrien bis April 2013 haben ¿ber 400ó000 Personen im Libanon 

Zuflucht gesucht. Dies übersteigt die Kapazität der internationalen und nationalen 

Hilfsorganisationen bei weitem. Gleichzeitig spiegeln sich die Konfliktlinien Syriens 

zunehmend in der politischen Elite des Libanon und führen zusehends zu einer Polarisierung 

und Zerreissprobe auch innerhalb der libanesischen Gesellschaft. Um diese Polarisierung 

nicht noch zu verstärken, muss die politische Dimension in der internationalen Humanitären 

Hilfe berücksichtigt werden. Das Assessment beleuchtet die Konfliktfaktoren auf der 

politischen, institutionellen, individuellen und der Programmebene. In einem zweiten Schritt 

werden auf jeder Ebene die Implikationen für die internationale Hilfe beschrieben. Das 

Assessment zum Libanon wurde im Mai 2013 anlässlich eines Rundtischs durch die KOFF 

Mitarbeiterin und  Autorin Sibylle Stamm vorgestellt. Der Anlass bot Gelegenheit, mit den 

interessierten Stellen mögliche Handlungsansätze zu diskutieren. 

Konfliktsensitivitäts-Assessments 

Da es für die Organisationen oft schwierig und zeitaufwändig ist, Konfliktanalysen und 

Konfliktsensitivitäts-Assessments selber durchzuführen, ist KOFF dabei, eine standardisiertere 

Vorgehensweise zu entwickeln und zu testen. In diesem Zuge sind die Konfliktsensitivitäts-

Assessments zum Libanon, zum Südsudan sowie zu Mali (DEZA-intern) entstanden. 

Charakteristisch für diese Assessments ist, dass nicht nur die Konfliktdynamiken, Ursachen und 

Akteure analysiert werden, sondern auch direkt der Bezug zur eigenen Strategie oder zum 

Programm hergestellt wird. Dies unterstützt die Anpassung von bestehenden Programmen oder 

die Identifikation von Ansätzen für neue Strategien. Die Assessments sollen 2014 auf ein 

gemeinsames Konfliktsensitivitäts-Portal aufgeschaltet und dadurch insbesondere den 

Trägerorganisationen zugänglich gemacht werden.  

 

Onlinekurs 

Ein gemeinsamer Onlinekurs soll die Grundlagen zur Umsetzung von Konfliktsensitivität 

vermitteln. Die Inhalte des Kurses werden von einer Arbeitsgruppe bestehend aus Vertretern der 

Caritas, Helvetas-Swiss Intercooperation,  des Hilfswerks der Evangelischen Kirchen Schweiz 

(HEKS) und der DEZA zusammengestellt und konsultiert. Der Prozess der gemeinsamen 

Kursentwicklung nimmt zwar mehr Zeit in Anspruch, fördert aber das gemeinsame Verständnis. 

Der Kurs soll von Mitarbeiterinnen der beteiligten Organisationen sowie von deren lokalen 

Partnern durchgeführt werden. In einem zweiten Schritt werden die Themenverantwortlichen der 

beteiligten Hilfswerke einen massgeschneiderten Kursteil entwickeln, über welchen sie eigene 

Guidelines und Best Practices vermitteln. Sobald der Kurs 2014 fertiggestellt ist, sollen auch 

weitere KOFF Träger Zugang erhalten. 

http://www.swisspeace.ch/fileadmin/user_upload/Media/Publications/ConflictDimensions_SyrianRefugeesLebanon_swisspeace2013.pdf







































